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ABSTRACT

2011 ist im «European Journal of Cancer
Prevention» eine Studie (1) erschienen, die
für Ginkgo biloba möglicherweise eine
neue Anwendung eröffnet: eine präventive
Wirkung gegen die genetisch bedingte An-
fälligkeit auf Ovarialkarzinom.
Frauen mit einer Mutation des BRCA1-Gens,
welches die tumorsuppressiven Eigenschaf-
ten blockiert, leben mit einem erhöhten Ri-
siko, ein Ovarialkarzinom zu bilden. Bisher
bildete die chirurgische Entfernung der Ova-
rien die einzige Möglichkeit, dieses Risiko zu
vermindern. Das führte bei den betroffenen
Frauen aber zu einer Verringerung der Le-
bensqualität und zu dauerhafter Unfrucht-
barkeit. Deshalb ist eine offensichtliche und
dringende Suche nach nicht invasiven Me-
thoden zur Prävention dieses Ovarialkarzi-
nomrisikos notwendig. Das gilt vor allem
für die Frau im reproduktiven Alter.
Mit einer 2007 publizierten Studie wurde
gezeigt, dass Ginkgo biloba eine signifi-
kante chemopräventive Wirkung gegen
das Ovarialkarzinom besitzt (2). Hier geht

es jetzt um die präventive Wirksamkeit ge-
gen das BRCA1-assoziierte, seröse Ovarial-
karzinom.
Dafür wurde von einer BRCA1-Mutations-
trägerin eine ovariale Oberflächenepithel-
Zelllinie 636 entwickelt. Diese Zellen wur-
den mit Ginkgoliden B von Ginkgo biloba
oder mit Dimethylsulfoxid behandelt.
Dann wurden Proteinlysate von diesen
Zelllinien mit dem Microarray-Antikörper-
verfahren analysiert, um damit Protein-up-
Regulation- oder -down-Regulation-Mus-
ter bestimmen zu können.
Die antikanzerogene Wirkung und die da-
mit zusammenhängenden Mechanismen
wurden mit der Pathway-Studio-Software
analysiert. Nach der Behandlung mit
Ginkgo biloba wurden bei 28 Proteinen
durchwegs Up-Regulation (1,5 bis 15,5-fach)
und bei 22 Proteinen Down-Regulation
(1,5- bis 28,3-fach) beobachtet.
Eine Analyse mit Bioinformatik-Software
zeigte, dass verschiedene Mechanismen
bei dieser durch Ginkgo biloba bedingten

antikanzerogenen Aktivität in den BRCA1-
mutanten Zellen involviert sind. Diese Vor-
gänge schliessen Zellproliferation, Tumor-
suppression und Reparatur von DNA-
Schäden mit ein. 
Die Resultate dieser Studie weisen auf eine
präventive Wirkung von aus Ginkgo biloba
gewonnenen Ginkgoliden B gegen Karzi-
nome. Daher könnten diese für BRCA1-mu-
tante Frauen eine vielversprechende Prä-
vention gegen Ovarialkarzinom werden. ◆
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